
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Karlsruher Zeitung. 1784-1933
1880

5.9.1880 (No. 211)



Sonntag , 3 . September .

^ASU. Vorausbezahlung : vierteljährlich 3 M . 50 Pf . : durch die Post im Gebiete der deutschen Postverwalumg , Briefträgergebühr eingerechnet , 3 M . 65 Pf .
Expedition : Karl -Friedrichs-Straße Nr . 14 , woselbst auch die Anzeigen in Empfang genommen werden.
Einrückungsgebühr : die gespaltene Petitzeile oder deren Raum 18 Pfennige . Briefe und Gelder frei.

188 « .

Amtlicher Weil
Seine Königliche Hoheit der Großherzog

haben Sich unter dem 23 . August d . I . gnädigst bewogen
gefunden , dem Gefreiten Rene Anton Böhler des 1 .
Badischen Leib -Grenadier-Regiments Nr. 109 die silberne
Rettungsmedaille zu verleihen.

UichL-Umtttcher Werl.

H Politische Wochenübersicht .
Seine Majestät der Kaiser hat am Jahrestage der

Schlacht, von Sedan, der in allen deutschen Landen fest¬
lich gegangen wurde, eine Ansprache „An die Soldaten
des Deutschen Heeres" erlassen , welche in schlichter Sprache
der Armee und uns Allen die 1870er Tage des Bangcns
in 's Gedächtniß ruft, die erst ein Ende nahmen , als von
Sedan kam

Die Mär
Daß Frankreich verloren gegangen ,
Besiegt und erschlagen das tapfre Heer
Und der Kaiser , der Kaiser gefangen.

Wenn uns in dem Erlasse wehmüthig berührt , daß
Seine Majestät von der Zeit spricht , in der er „nicht
mehr sein werde "

, so mag es gestattet sein, den Wunsch
auszusprechen , dem die Rüstigkeit unseres Kaisers Erfül¬
lung verheißt : möge jene Zeit noch lange ferne sein !

Am 15 . Oktober , dem Geburtstage König Friedrich
Wilhelm des Vierten, wird Kaiser Wilhelm und die Kai¬
serliche Familie dem Feste der Vollendung des Kölner
Domes anwohnen ; das Metropolitan - Domkapitel wird
das Fest durch einen feierlichen Gottesdienst, verbunden mit
Tedeum, einleiten .

Die von dem Abgeordneten Rickert angedeutete Secession
der äußersten Linken und der Freihändler der national¬
liberalen Partei hat sich vollzogen und die linksliberale
Gruppe hat ein von 28 Mitgliedern unterzeichnetes Pro¬
gramm veröffentlicht , das an Unklarheit wenig zu wün¬
schen übrig läßt . Der Grund der Trennung ist nicht an¬
gegeben , wenn .man nicht einige allgemeine Phrasen dafür
halten will ; die einzigen charakteristischen Punkte des
Programms find die Vertheidigung der Freihaudelspolitik
und der direkten Steuern gegenüber den indirekten, ob¬
wohl die Wortfassung des letzteren Punktes so elastisch ist,
daß beliebig ab - und zugegeben werden kann . Wenn man
die zweite Wählerrede des Abg. Rickert als einen ergän¬
zenden Kommentar zum Programm der Linksliberalen
nehmen wollte , so hätte die ganze Abscheidung nur den
vor der Masse des Volks schwer zuzugestehenden Zweck
der Opposition gegen den Fürsten von Bismarck, was der
Abg . Rickert mit etwas verbrämtem Ausdruck „ die Pläne
des Fürsten Bismarck" nennt. Es scheint aber , daß die
Abgg. Lasker, Bamberger und Konsorten genügend wissen,
welches gewaltige Ansehen Fürst Bismarck im ganzen
deutschen Volke genießt , und deßhalb nicht wagen, mit
offenem Visir sich gegen ihn zu wenden. Diese Secession ,
an sich ein kleines Borkommniß, kann nicht als ein Zeichen

zunehmender Klärung deutscher Parteipolitik angesehen
werden und deßbalb wollen wir einen Augenblick dabei
verweilen. Bei der Konstituirung des Deutschen Reiches
wurde von dem Schöpfer der Reichsverfassung, dem Für¬
sten Bismarck, das in den Vordergrund gestellt , was dem
ehemaligen Deutschen Bunde fehlte , eine starke Exekutive ;
der für die Legislative wesentliche Faktor wurde der
Reichstag, dem auch eine gewisse Kontrole der Befugnisse
der Exekutive nicht bestritten wurde. Als Wunsch für
spätere Zeiten blieb dem Reichstag eine aktivere Einfluß¬
nahme auf die Staatsgeschäfte ; da in der Verfassung
nichts derart vorgesehen war , so kann aus der Aufnahme
Freikonservativer in das preußische Staatsministerium,
sowie aus der vor zwei Jahren erfolgten Aufforderung an
Hrn . v . Bennigsen , in das Ministerium einzutreten, geschlos- !
sen werden, daß solche Präcedenzfälle eine Annäherung des !
Reichstags an die Exekutive und ein innigeres Zusammen- j
wirken beider Faktoren herbeiführen sollten . Allerdings l
hatte, wie bei jedem Entgegenkommen, von beiden Seiten die -
Annäherung stattzufinden ; wenn die Exekutive die Wich - !

> tigkeit einer parlamentarischen Parteiunterstützung hoch¬
schätzte , so daß sie einem Vertreter der Partei ein Mini-

^ sterium anbot, so mußte sie auch auf die Partei in we-
^ sentlichen Dingen zählen können. vonnLnt , «Immaut ,

Dazu gehören aber st ark e Parteien ; sind statt weniger
Parteien ein Dutzend Gruppen in der parlamentarischen
Vertretung , so schwindet ihr Einfluß als einzelne , wie !
als Ganzes ; es treten zu viele Schwankungen und Un- !
sicherheiten ein , persönliche Neigungen und Abneigungen !

^ kommen an die Stelle sachlicher Erwägungen ; es kommt l
jene dem öffentlichen Nutzen geradezu entgegenlaufende ,

, Strömung der Parteibethätignng , wo die eine Koalition -
! von Parteien aus Parteieigennutz , ohnS Rücksicht auf die i

Bedürfnisse des Volks die Gesetze und Vorschläge der
andern Koalition vernichtet , worauf diese mit gleicher !

- Münze herausgibt — kurz , das Ansehen der parlamen- !
^ tarischen Vertretung kann dabei nicht gewinnen und ihr ^
^ Einfluß auf die Staatsgeschäfte würde zuletzt immer äthe-

rischer . Die parlamentarische Geschichte Frankreichs von !
1830 bis 1848 ist in dieser Hinsicht lehrreich und warnend . !

Die Leitung des von Hrn . Staatssekretär Hofmann
bisher geführten preußischen Handelsministeriums hat Fürst
Bismarck zeitweilig übernommen .

Der Kaiser von Oesterreich hat seine Reise nach Ga¬
lizien angetreten und zuerst in Olmütz Aufenthalt ge-

' nommen .
! Die Königin der Niederlande ist von einer Tochter ent¬

bunden worden. Die in Rotterdam jüngst vollzogene
Deputirtenwahl hat keinem der Bewerber die gesetzliche
Majorität gegeben , weßhalb eine Stichwahl stattzufin-
den hat.

InBelgien sind die Jubelfeste der Hauptstadt Brüssel
anläßlich des fünfzigsten Jahrestags der belgischen Unab¬
hängigkeitserklärung zu Ende . Die außerordentliche Session
der Kammern ist geschlossen , ebenso der internationale

! Kongreß für Unterrichtswesen .
! In Frankreich hat Minister Freycinet in der Aus -
^ führnng der März -Dekrete eine gewisse Milde walten
> laffen bei den nicht erlaubten Ordensgemeinschaften, ausge¬

nommen bei den Jesuiten . Die Obern und Oberinnen aller

nicht erlaubten Ordensgemeinschaften haben eine Erklä¬
rung unterzeichnet , worin sie betheuern , abgesagte Feinde
aller Politik, treuergebene Anhänger der Republik zu sein ;
sie hätten nur deßhalb nicht um

'
Staatsgenehmigung nach¬

gesucht , weil sie kein Privilegium beanspruchen , sondern
wie andere Bürger sein wollten . Auf Grund , dieser Er¬
klärung , welche Hrn . Freycinet eingehündigt wurde , hat
derselbe diese Ordensgemeinschaften nicht aufgelöst. . Die
Jesuiten haben am 18 . August angeblich Frankreich ver¬
lassen , und ihre verschiedenen Anstalten befinden sich in
Händen eigens konstituirter Civilgesellschaften.

In England wurde dem Parlamente Mittheilung ge¬
macht , daß die englische Regierung sich an der Flotten¬
demonstration gegen die Pforte betheiligen werde , jedoch
lehnte Lord Hartington die Beantwortung einer Anfrage
nach dem Zwecke dieser bewaffneten Einmischung in fremde
Angelegenheiten ab , mit dem Hinweise auf die augenblick¬
liche Unzweckmäßigkeit derselben.

Die englische Schiffsdivision ist am 1 . d . M . von Pa¬
lermo nach Ragusa , dem von der österreichischen Regie¬
rung den Mächten zur Verfügung gestellten Hafen , abge¬
gangen ; die italienische ist im Begriff , sich ebenfalls da¬
hin zu begeben.

Nach einem offiziellen Telegramm ist General Roberts
am 2 . d . M . Morgens in Kandahar eingetroffen ; die von
ihm gemachten Rekognoszirungen ergaben , daß der Feind
sehr starke Positionen auf Anhöhen besetzt hält und Ver-
theidigungswerke errichtet .

Die Mächte , welche die Antwort der Pforte auf die
Kollektivnote vom 3 . August in Betreff Montenegros
für unbefriedigend halten , unterhandeln über / eine neue
entscheidende Note an die Pforte . Die englische Regierung
wird d'ie Note redigiren. Die gegenwärtigen Schwierigkei¬
ten beziehen sich nicht auf Dulcigno , sondern auf Dinosch
und Gruda. — Die Kollektivantwort der Mächte auf die
türkische Note vom 27 . Juli betreffend die Regelung der
g r i e ch i s ch e n Grenzangelegenheit ist der Pforte von dem

'
deutschen Botschafter , als Doyen des diplomatischen Corps,
am 26 . August zugestellt worden . Der Vorschlag der
Pforte, die Mächte möchten ihre Botschafter in Konstanti¬
nopel bevollmächtigen , die Unterhandlungen über die grie¬
chische Grenzberichtigung wieder aufzunehmen , wird abge¬
lehnt . Gleichzeitig wird die Pforte zum zweiten Male
aufgefordert , die in der vorausgegangenen Kollektivnote
der Mächte enthaltenen Vorschläge nunmehr zur Ausfüh¬
rung zu bringen.

Nachrichten aus Chili zufolge ist ein Friedensvertrag
zwischen Chili und Peru -Bolivia entworfen worden, durch
den das ganze bolivianische Territorium an der Küste des
Stillen Ozeans von Chili annektirt würde . Bolivia selbst
würde in Zukunft nicht mehr eine unabhängige Republik
sein , sondern eine Provinz Peru 's werden , unter dem Na¬
men „Alta Peru"

. Der projektirte Vertrag stipulirt fer¬
ner, daß die Kriegskosten im Betrage von 40 Mill . Dol¬
lars von Peru an Chili bezahlt werden sollen , welch '
letztere Macht bis zur geleisteten Zahlung die Stadt Ta-
rapaca als Pfand in Besitz behalten würde .

Deutschland.
Karlsruhe, 4 . Scpt. Gestern Vormittag ist der Major

Großherzogl . Hoftheater .

» Karlsruhe , 4 . Sept . Gestern kam PaulLindau ' s
fünfaküges Schauspiel „Gräfin Lea " hier zur ersten Auf¬
führung . Das Haus war in Folge der herrschenden Hitze nur
mäßig besetzt . Das Stück wirkte vermöge seiner zahlreichen brei¬
ten Dialoge mitunter ermüdend . Die Darstellung war im Ganzen
gelungen. Die Titelrolle wurde von Frl . Johanna Schwartz
gespielt . Die Repräsentanten der prononcirt antisemitischen Ari¬
stokratie , Graf Erich Fregge und Freifrau Julie von Leesen
wurden von Hrn . Schneider und Frau Lange , Comtefse
Paula von Frau Stritt , Rechtsanwalt v . Deckers von Hrn .
v . Hoxar , Doktor Brückner von Hrn . Hansen dargestellt . .
Der Beifall war mäßig und kein allgemeiner. .

Durch Zeitmangel verhindert, heute schon eine eingehende Be-
fprechung zu geben, werden wir dieselbe nächster Tage nachtragen.

—k . Karlsruhe , 4 . Sept . Lortzing 's Muse hat einen
echt deutschen Charakter. Schlichtheit und Ehrlichkeit sind ihr .
als überaus anziehende physiognomische Eigenschaften auf die
Stirne geschrieben. Ungeschminkt , ohne auf äußeren Effekt , le- j
diglich sinnlichen Reiz zu spekuliren , gibt er sein Denken und
Empfinden zu erkennen, und wenn auch manchmal die mnfaffende
Beherrschung des musikalischen Darstellungsapparates , muster¬
hafte Gründlichkeit der Arbeit zu wünschen übrig bleibt, reiche
Entschädigung wird uns durch manche andere Vorzüge , vor
Allem eine Fülle anmuthiger, zum Theil Gemeingut des Volks
gewordener Melodien. Dabei zeigt sich die merkwürdige Er¬
scheinung , daß , während Lortzing ' s Leben ganz darnach angethan
war , ihm Geist und Gemüth zu verdüstern, sein Talent gerade
auf jenem Gebiete , wo die Geister der Lust und des Humors
ihre bunten Reigen aufführen , die besten Kunstschöpfungen "

zeitigte . Hier ließ er sich wohl sein und schuf eine stattliche Zahl
der prächtigsten , von gesundem , manchmal bis zur Derbheit
kraftvollem Humor übersprudelnden Gestalten . Davon gehören
der markige , dabei gemülhvolle Waffenschmied und Thierarzt
Hans Stadinger , dessen liebliche Tochter Marie , der materiell
gesinnte , schlaue Schwabenritter Adelhof , der romantisch ange¬
hauchte , verliebte Ritter Liebenau , wie sie uns im Waffen¬
schmied gegenübertreteu , zu denjenigen , welche allseitig auf das
Freundlichste willkommen geheißen werden .

Genannte Oper gelaugte , vielleicht nicht sehr passend , wohl
aber in des Tags völlig würdiger Frische am 2 . d . M . zur Auf¬
führung . Vor Allem entfaltete Frau Meysenheim als
Marie eine ungemein wirksame Lebendigkeit . Dabei wollen wir
jedoch nicht verschweigen , daß für unseren Geschmack etwas
weniger mehr gewesen wäre . Der stark realistische Zug , welchen
Frau Meysenheim ihrer Darstellung aufdrückte , zeigte zwar
überall den richtigen Blick und die bedeutende Gewandtheit der
Künstlerin auf dem Gebiete des theatralisch Wirksamen, ließ aber
das Waffenschmieds -Töchtcrlein nicht so ganz als jenes reizende
Wesen erscheinen , dem zu Liebe selbst ein Graf „ Glanz und
Reichlhum " hinzugeben bereit ist . Auch da , wo Marie den losen
Schalk herauskehrt , sollte das poetisch Jungfräuliche , das ungc-
sucht Naive gewahrt bleiben. Für nicht sitnationSgemüg erachten
wir z . B . , daß sich Marie dem Gesellen Konrad geradezu an
den Hals wirft, als sie auf Stadingers polternd . Frage . „So
willst du zu der Heirath durchaus dich nicht verstehen? " zur
Antwort gibt : „Ach nein ! Da will ich lieber zehnmal in's Kloster
gehen !" Daß Frau Meysenheim ihre Aufgabe aber auch ohne
dem Effektgötzen Weihrauch zu spenden , mit vollem Ernste
zu ergreifen versteht , hat sie namentlich musikalisch in der großen
Arie des 1 . Aktes bewiesen. Die in den Kopftönen bis zum
zweigestrichenen ? so wohlklingende Stimme , der reich nuancirtc

Bortrag kamen hier in vorzüglicher Weise zur Geltung . Die
Arie bot ein schön gegliedertes , harmonisches Ganze , worin die
verschiedenen Stimmungsmomente in durchdachter Weise her¬
vorgehoben waren. So überzeugend und herzcnswarm, als die
Künstlerin hier die schöne Stelle : „ Reichthum allein thut 's nicht
auf Erden ! " vortrug, gelang ihr später die , gleichfalls von tiefem
Gefühl getragene Stelle : „ Gern gab' ich Glanz und Reichthum
hin ! " leider nicht . Dazu müßte jede gestoßene Tonbildung , jedes
unvermittelte nm- sa vne, - vermieden werden . Einfachheit in Spiel
und Vortrag sind überhaupt Kardinalgrundsätze für solche Auf¬
gaben . Bekannt sind die trefflichen Leistungen der Herren
Kürner (Adelhof ) , Staudigl (Graf Liebenau ) . Sp eig -
l c r (Stadinger ) und Rosenberg (Georg) .

42 Die Braut von Palermo .
Frei nach dem Italienischen von Elisa Modrach .

(Fortsetzung aus dem Hauptlatt Nr . 210 .)
6 . Kapitel .

Der Entlass ungsb cfehl .
Nachdem Conradine Ruggiero 's Kerker verlassen hatte , zeigte

sie wiederum den Befehl des Statthalters vor und verlangte zu
ihrem Vater gembrt zu werden.

Das erst ' Beg -gnm -wischen Conradine und Gualtieri an
diesem fürchterlichenOet und unter noch fürchterlicheren Umstän¬
den war herzzerreißend. Gualtieri setzte der Ausführung von
Conradinens Absicht einen eiserne » Widerstand entgegen. Con -
radineus unerschütt - '. l .ch-s Beharren in ihrem Vorhaben sprach

- sich am besten in ihren eigene« einfachen Worten aus :
„ Mein theurcr Vater, laffen Sie uns nicht langer darüber

streiten. Auf der einen Seite steht der Tod zweier Männer und
her Ruin zweier Familien, auf der andern das Opfer des LebenS -



v. Treskow vom Stabe der fünften Armee -Inspektion auf
Schloß Mainau zur Dienstleistung bei Seiner Königlichen
Hoheit dem Großherzog eingetcoffen .

Nachmittags machten die Höchsten Herrschaften einen
Ausflug nach Reichenau , besuchten zuerst die Kirche in
Oberzell , besichtigten dort die Restaurationsarbeiten und
fuhren dann nach Münster , um auch dort die Kirche einer
Besichtigungzu unterziehen. Abends kehrten Höchstdicselben
nach Schloß Mainau zurück.

Heute Nachmittag trifft Prälat Doll auf der Mainau
ein , welcher von Seiner Königlichen Hoheit dem Groß¬
herzog eingeladen wurde, einige Tage daselbst zuzubringen.

Derselbe wird morgen den Gottesdienst auf der Mainau
in der Schloßkirche abhalten .

Berlin, 2 . Sept . Nach amtlicher Bekanntmachung ist
die neue mit dem 1 . Oktober d . I . in's Leben tretende
Telegraphenordnung als Ergebniß einer Revision der
Telegraphenordnung vom 21 . Juni 1872 anzusehen ,
welche behufs Herbeiführung thunlichster Uebereinstimmung
der für den inneren deutschen Telegraphenverkehrbestehen¬
den Vorschriften mit den bezüglichen Bestimmungen der
am 1 . April in Kraft getretenen Londoner Ausführungs¬
übereinkunftzum internationalen Telegraphenoertrage noth -
wendig geworden war . Die bisherige ersterwähnte Tele¬
graphenordnung , sowie die sie ergänzenden Verordnungen
vom 24. Januar 1876 und 26 . August 1877 verlieren
Mit dem 1 . Oktober d . I . ihre Giltigkeit. — Bezüglich
der Einführung des Postauftrags -Verkehrs mit Frankreich
sind soeben die Postanstalten veranlaßt worden , die sta¬
tistischen Ermittelungen über die nach und aus Frankreich
und Algerien zur Versendung gelangenden Postauftrags¬
briefe in gleicher Weise vorzunehmen, wie dies bezüglich
der übrigen Postauftrags -Briefe geschieht.

Berlin, 3 . Sept . Es heißt, Fürst Bismarck bereite über
die Steuerfrage eine Denkschrift vor , mit welcher die
Steuervorlagen dem Reichstage zugehen sollen . Eine er¬
neute Ablehnung der Vorlagen , heißt es, würde die Auf¬
lösung des Reichstags herbeiführen.

Berlin, 3 . Sept . (Köln . Z .) Es bestätigt sich, daß der
bisherige deutsche Gesandte in Kopenhagen bereits
beurlaubt ist ; er wird aus seinen Posten nicht wieder zu¬
rückkehren, obschon die Abberufung nicht augenblicklich und
auch nicht in demonstrativer Weise erfolgen wird . In¬
zwischen ist der bisher im Auswärtigen Amt beschäftigt
gewesene Legationssekretär v. Kiderlen -Wächter nach
Kopenhagen abgereist , um dort einstweilen als Geschäfts¬
träger zu fungiren . — Die Berathungen zwischen Kom¬
missären des Finanzministeriums und der übrigen Ressorts
wegen Feststellung des Etats nähern sich ihrem Ende.
Es erübrigt nur noch der Abschluß neuerdings angestellter
Erhebungen über die Einnahmen, um Seitens des Finanz¬
ministers eine endgiltige Entscheidung über die zu bewil¬
ligenden Forderungen der einzelnen Ressorts zu ermög¬
lichen . — Alle Arbeiten für den Landtag sind zwar in
voller Vorbereitung , nichts destoweniger dürfte man die
Eröffnung des Landtags doch erst in der dritten Oktober¬
woche erwarten können, zumal da das Kölner Dvmbau -
Fest am 15. Oktober die Anwesenheit nicht nur des Kai¬
sers und der Königlichen Prinzen , sondern auch der mei¬
sten höchsten Staatsbeamten erfordern möchte. — Es ist
bereits mitgetheilt worden, daß die Kommission zur Vor-
berathung eines deutschen Civil - Gesetzbuchs ihre Ar¬
beiten demnächst wieder aufnehmenwird , lieber den Stand
derselben wird dem Bundesrath später ein Bericht zu¬
gehen . Nach ungefährer Schätzung werden bis zum Ab¬
schluß des Werkes noch 4 — 5 Jahre erforderlich sein.

/S Berlin , 3. Sept . Im Laufe der künftigen Woche
wird Nummer 5 des „Kirchlichen Gesetz- und Verord¬
nungsblattes " erscheinen . Dieselbe wird u . A . das vom
König genehmigte Kirchengesetz, betreffend die Trauord-

glückes eines Weibes . Ich weiß nicht , vb irgerld Jemand unter
diesen Umständen die Wahl schwer werden könnte , jedenfalls kann
dieses Weib selbst keinen Augenblick zweifeln , weil es tief in sei¬
nem Innern eine Stimme fühlt , die ihm den Weg der Pflicht
bezeichnet , und gegen diese Stimme , verzeihen Sie mir das , mein
theurer Vater , werbe ich nie taub sein !"

Gualticri sah wohl ein, daß jeder weitere Widerstand an dem
festen Willen des jungen Mädchens , die sich allmälig von der
Tugend zum Heroismus aufgeschwungenhatte , scheitern würde,
und schwieg. Er verwandte alle seine Gedanken und seine ganze
Geisteskraft nunmehr nur darauf , ein Auskunftsmittel zu ersin¬
nen, wodurch er Conradine die traurigen Folgen ihres Opfers
erträglicher machen konnte. Der Gedanke, Gontrano von Or¬
leans den Tod zu geben , sobald er seine Freiheit wieder erlangt
hatte, erwachte auch in Gualtieri 's Gehirn, und er kostete im
Geiste schon das Vorgefühl der Rache , durch die er Conradine
von einer Zukunft voll namenloserVerzweiflung zu errettenhoffte .

Während also der Sohn des Königslieutenants in Sicilien
die Hand nach den Schätzen ausstreckte , die Conradine ihm als
Mitgift zuführen sollte , trachteten ihm zwei Männer , die ent¬
schlossen waren, jeder Gefahr zu trotzen , in der Sülle ihrer Ker¬
ker nach dem Leben.

Als Cvnradine aus dem Gefängnisse kam . begab sie sich nach
ihrem Palaste zurück und legte sich , da sie sich von den durch¬
lebten Aufregungen angegriffen fühlte, sofort zu Bett und verfiel
in ein hitziges Fieber , das ihr Leben ernstlich bedrohte .

Rosalie wollte ihr die größeste Sorgfalt bei der Pflege wid¬
men, Couradine, deren Charakter aber inzwischen durch die über-
stlmdenen Leiden und das Unglück , das ihr noch bevorstand , viel
bitterer geworden war , wollte sie unter keinen Umständen um sich
dulden, da sie bereits sehr ernsten Verdacht gegen sie hegte , und
entfernte sie, indem sie eine andere Kammerfrau zu sich berief,
von ihrem Lager.

Als Rosalie sah . in eine wie schiefe Stellung sie Eonradine
gegenüber gerathen war, benutzte sie diesen Vorfall , um ihren
Dienst auf»ukündigen, und verließ den Palast d 'Arena. Auf diese

nung, und das Kirchengesetz, betreffend die Verletzung kirch¬
licher Pflichten in Bezug auf Taufe , Konfirmation und
Trauung , enthalten. Gleichzeitig mit dem letzteren Gesetz
wird eine zu demselben vom Evangelischen Oberkirchen¬
rath erlassene Instruktion veröffentlicht werden. Die In¬
struktion zum Kirchengesetz, betreffend die Ruhegehalte der
emeritirten Geistlichen , kann deßhalb noch nicht publizirt
werden, weil noch Verhandlungen mit den betreffenden
Ministerien über die Betheiligung der Staatskasse an den
Rechnungs- und Kassengeschäften des kirchlichen Pensions¬
fonds schweben. Jndeß ist die Beendigung dieser Ver¬
handlungen in kurzer Zeit zu erwarten , und alsdann wird
auch diese Instruktion veröffentlicht werden.

II . München , 3. Sept . Am 1 . d . M . Mittags 1 Uhr
kehrte der Deutsche Kronprinz von der Truppeninspektion
bei Ansbach nach Nürnberg zurück und wurde um 3 Uhr
vom Sedanfest-Komitä aus seinem Absteigequartier nach
dem Rathhause geleitet , von wo aus er in Gesellschaft
der Kommandeuredes I . und II . Armeecorps, der Generale
v. d. Tann und v. Orff, und vieler höherer Offizire den
Sedanfest-Zug besichtigte , über welchen er sich sehr be¬
friedigt aussprach. Später besuchte Se . Kaiser!. Hoheit
das bayrische Gewerbemuseum und mehrere andere Eta¬
blissements .

'Professor Eberlein erhielt vom Kronprinzen
ein sehr huldvolles Schreiben und eine goldene Busennadel
mit dem deutschenReichsadler in Edelsteinen und der Spruch¬
sprecher bei dem Richtfeste des Friedrich-Wilhelm-Baues,
ein schlichter Zimmermann , eine werthvolle Vorstecknadel.
Am 2 . d . M . früh 7 Uhr fuhr Se . Kaiser ! . Hoheit mit
dem Postzuge nach Spalt zur Theilnahme an einer Deta¬
chementsübung des I . Armeecorps. Abends 6 Uhr traf
der Kronprinz in Augsburg ein, woselbst er am Bahnhof
auf' s wärmste empfangen und von einem zahlreichen Pu¬
blikum auf's lebhafteste begrüßt wurde . Alsbald nach
der Ankunft zogen die Augsburger Krieger- und Veteranen¬
vereine vor das Absteigequartier, „Drei Mohren "

, um
ihre Huldigung darzubringen . Abends besuchte der Kron¬
prinz die Festvorstellung im Stadttheater.

Der bekannte Ilr . Sigl schreibt in seinem „ Bayer. Vater¬
land " : In Nürnberg und Augsburg wurde der Deutsche
Kronprinz sehr heftig bejubilirt und so zu sagen auf den
Händen getragen — zur Nachfeier des Wittelsbacher Ju¬
biläums ! — Man muß aber sagen : Die Hohenzollern
verstehen es , sich populär zu machen , sie werden von
Kindheit an dazu angehalten , und der Kronprinz persön¬
lich ist — das muß man sagen — eine überaus ritter¬
liche , noble , imposante Erscheinung. Wenn er kein Preuße
wäre — wir selbst hätten bei seinem Anblick warm werden
können ! Aber es gibt eben Viele , welche da vergessen,
daß er ein Preuße ist , und darin liegt eben die Gefahr ^
dieser kronprinzlichen Reisen in Bayern, wo das Volk selten
oder nie einen bayrischen Prinzen rc . zu sehen bekommt.

Wie beliebt der verstorbene Kommerzienrath Eduard
v . Hallberger bei den Bewohnern Tutzings war , möge
daraus hervorgehen, daß nicht nur die ganze Gemeinde
die Leiche an den Bahnhof begleitete , sondern auch der
katholische Pfarrer dem verlebten Protestanten mit bewegter
Stimme erhebende Worte des Abschieds widmete .

Der vormalige König Fran^ von Neapel hat sich mit
seiner Gemahlin von hier nach Bad Kreuth begeben .

Oesterreichifche Monarchie .
Wien , 3. Sept . Serbien wünscht die baldige Wieder- i

aufnahme der Handelsvertrags - Verhandlungen. Oester¬
reich und Ungarn sind einig , daß hieraus nur dann ein¬
zugehen sei, wenn Serbien anerkennt , daß Oesterreich -
Ungarn nach der Juli -Konvention von 1878 schon die
Meistbegünstigung zusteht.

Schweiz .
Bern , 1 . Sept . Den Herbstmanövern bei Berlin woh¬

nen im Aufträge des eidgenössischen Militärdepartements

Weise wurde die junge Dame von dieser giftigen Schlange befreit.
Johann von Saint -Remh schrieb inzwischen einen langen Brief

an Heribert von Orleans , in welchem er ihn von allem Ge¬
schehenen benachrichtigte und ihn nicht nur aufforderte, seinen
Sohn sobald als möglich nach Palermo zu senden , sondern auch
den Entlaffungsbefehl für die beiden Gefangenen auszufertigen,
der in Kraft treten sollte , sobald Conradine den Heirathskontrakt
unterzeichnet haben würde.

„Die Interessen des Königs werden dadurch keineswegs beein¬
trächtigt," schrieb der Statthalter , „denn ich kenne die beiden Ge¬
fangenen ganz genau und bin fest überzeugt, daß sie sich, sobald
sie ihre Freiheit wieder erlangt haben, in neue Umtriebe einlaffen .
Ich zweifle keinen Augenblick daran , daß sich uns bald wieder
die Gelegenheit bieten wird, sie in Sicherheit zu bringen , dann
kann mit ihnen geschehen, was eigentlich schon jetzt geschehen
sollte, und wir haben den doppelten Zweck erreicht , zwei fanati¬
sche Rebellen zu beseiügen und die Reichthümer eines der ver-
mögensten Geschlechter Siciliens in die Hände einer berühmten
französischen Familie übergehen zu sehen. So ziehen wir unbe¬
dingt den größten Nutzen aus dem Boden , den Gott und der
Statthalter uns zur Ausbeutung übergeben haben. "

Der Leser kann aus dem Vorstehenden recht deutlich die ver¬
ruchten Absichten des Statthalters des Val di Mazzara ersehen
und wird wohl keinen Augenblick zweifeln , daß er dieselben auch»
ohne das verhängnißvolle Wenn , das so oft die schönsten Pläne
der Menschen vernichtet, sicher ausgeführt hätte. (Forts , folgt.)

Kleine Zeitung.
— Wien , 2. Sept . In der nächsten Zeit wird im Hof-Opern -

theater „Rigoletto " mit Frl . Bianchi als Gilda zur Auf¬
führung kommen .

— Das „Berliner Fremdenblatt " meldet , Hof - Kapellmeister
Dessoff in Karlsruhe habe mit Direktor Claar in Frankfurt
a . M . einen Vertrag wegen Uebernahme der ersten Kapellmeister-
Stelle am neuen Opernhause mit einer Jahresgage von 15,000
Mark abgeschlossen.

Oberstlieutenant Schweizer vom Generalstab und Major
Wille vom 3. Artillerieregiment bei , und den italienischen
Truppenübungen bei Arona Oberstlieutenant v . Mechel
und Artilleriehauptmann Favre. — Lugano geht mit dem
Plan um , sich für die Uebernahme. des „Eidgenössischen
Schützenfestes " im Jahre 1883 zu melden , welche Idee
allgemeinen Beifall findet , indem man Hofft, mit diesem
Feste den Kanton Tessin der Eidgenossenschaft wieder etwas
näher zu bringen ; hat man doch dort sowohl im radika¬
len als im ultramontanen Lager gegen den Bund manche
Klage erhoben .

Bern , 1 . Sept . Erst heute berichten die SchweizerBlätter über einen Socialdemokraten-Kongreß , welcher vom
20 . bis 23 . August in aller Stille auf dem halbzerfallenen
unbewohnten Schlosse Wyden bei Ossingen im Kanton
Thurgau stattgefunden hat . An demselben , berichtet der
„Fr . Rh .

"
, nahmen zumeist deutsche Socialdemokraten

Theil , und zwar die hervorragendsten Führer derselben ;
jedoch waren auch Gesinnungsgenossen aus Frankreich,
Belgien, Oesterreich und der Schweiz anwesend . Daß auf
diesem Kongreß sehr viel gearbeitet wurde , beweist der
Umstand , daß nicht weniger als zwei Sitzungen täglich^im Ganzen also acht , von denen einzelne bis tief in die
Nacht dauerten, abgehalten wurden . Es soll sich um die
ganze innere und äußere Organisation der Partei gehandelt
haben. So ganz unbemerkt , berichtet das genannte Blatt
dann weiter , konnte natürlich das Treiben auf Schloff
Wyden nicht bleiben . Die Gemeindebehörde in Ossingen
ließ durch ihren Präsidenten den Herren einen Besuch ab¬
statten , auf den aber diese schon vorbereitet schienen, denn
mit großer Zuvorkommenheit wurde der Hr. Gemeinde¬
vorsteher empfangen , und einige vornehm aussehende Herren
stellten sich ihm als das Centralkomite der „ Krankenkassen
deutscher Vereine " in der Schweiz vor , verweigerten ihmaber auf das Bestimmteste die Zulassung zu den Verhand¬
lungen, und als dann Beamte aus Andelfingen , dem Be¬
zirkshauptort, erschienen , um die geheimnißvollen Schloß¬
bewohner näher in's Auge zu fassen, waren dieselben be¬
reits ausgeflogen.

Italien .
Rom, 2 . Sept . (Telegramm.) Heute fand ein Minister¬

rath statt. Das Grünbuch wird demnächst erscheinen und
Aktenstücke von der Unterzeichnung des Berliner Vertrags
bis zum 5 . Juni 1880 enthalten. — Die englische Schiffs¬
division ist gestern von Palermo nach Ragusa abgegangen.Die italienische Schiffsdiviston geht ebenfalls nach Ragusa
ab . „Diritto " meldet : Die Mächte, welche die Antwort
der Pforte auf die Kollektivnote vom 3 . August in Be¬
treff Montenegro's für unbefriedigend halten, unterhan¬
deln über neuerliche entscheidende Noten an die Pforte.Die englische Regierung wird die Note redigiren. Die
gegenwärtigen Schwierigkeiten beziehen sich nicht auf
Dulcigno, sondern auf Dinosch und Gruda . — Das
Blatt meldet ferner : Die Regierungen von Chili und
Peru verhandeln über die Einstellung der Feindseligkeiten .
Italien , Frankreich und England vermitteln.

Palermo , 2 . Sept . (Telegramm .) Die Panzerschiffe
„ Roma " und „ Palestro "

, sowie der Aviso „ Colonnä"
sind unter dem Kommando des Contreadmirals Fincati
nach dem Adriatischen Meere abgegangen.

Frankreich .
F" Paris , 3. Sept . Das „Journal des DöbatS "

kann dem Tagsbefehl , welchen der Kaiser Wilhelm
zum Sedan-Tage an die deutsche Armee erlassen hat ,
seine Bewunderung nicht versagen. Außer dem zu Gott

l vertrauenden Monarchen gebe sich in diesen edlen Worten
! auch der Kriegsherr , der echte General zu erkennen . Dy-
^ bei enthielten sie nichts , was das französische Nationqjl -
! gefühl beleidigen könnte ; im Gegentheil ließe sich gleichi aus den ersten Zeilen leicht ein Gefühl der Achtung v«r
! dem Unglück des Besiegten herauÄesen.
! Die reaktionären Blätter, schließt das „Journal d«s

Döbats"
, werden also einige Mühe haben, in diesem

Tagsbefehl jene angeblichen Drohungen zu finden, die siein den Ansprachen entdeckt hatten, welche der Deutsche
Kaiser aus Anlaß des Jahrestags der ersten Schlachtendes Feldzugs von 1870 an einige Regimenter hielt.
Diese im Innern der Kasernen, inmitten ganz intimer
Feierlichkeiten gehaltenen Ansprachen waren ebenfalls Zo
wenig herausfordernd als nur möglich, und es bedurfte
eines eigenthümlichen Wunsches, das Ausland in unsHeinneren Streitigkeiten zu mischen , um in denselben irgendetwas uns Gefahrbringendes zu erblicken . Nach den zu¬
verlässigsten und direktesten Nachrichten, die uns apsBerlin zugehen, befindet sich das deutsche Publikum gegen¬wärtig in der friedlichsten Stimmung der Welt . Keine
nationale Kundgebung hat am Jahrestage der ersten
Schlachten des Feldzugs von 1870 stattgefunden ; Alpes
hat sich in den Kasernen, wo der Kaiser einfach mit sei¬
nen Soldaten zu Mittag aß, zugetragen . Einen feier¬
licheren , aber darum nicht kriegerischen Charakter wird
das Sedan-Fest haben. Wir bedauern dies für die reak¬
tionären französischen und für die italienischen Blätter,
welche sich gemeinschaftlich in so erbaulichen Polemiken
über den nahen Krieg zwischen Frankreich und DeuHH-
land ergehen. Dieser Krieg ist und bleibt ein Feder¬
krieg . Auch wird er nicht zwischen der deutschen und her
französischen Presse ausgefochten werden, sondern sich aufdie reaktionäre und aus die italienische Presse beschränken ,die fortfahren werden, in 's Leere hmauszuschießen, wehheArt von Heldenthaten zu harmlos ist, um die Barmher¬
zigkeit , ja sogar um die Aufmerksamkeit des Gottes der
Heerschaaren auf sich zu lenken .

Das „Journal officiel" veröffentlicht folgende Note :
Mehrere Blätter haben sich mit der angeblichen Thatsachr be-

! schäftigt , daß Schriftstücke aus dem Kabinet des KriegsministrrS
verschwunden wären. Die in dieser Beziehung verbreiteten Ge-



rüchte entbehren jeder Begründung . Kern Schriftstück , kein ein¬
ziges ist vermißt worden . Wäre etwas Acbnliches vorgekommen,
so hätte die Untersuchung und Ahndung nicht auf sich warten
lassen.

Das „ Journal des Dsbats " nimmt die versöhnliche
Kirchenpolitik des Ministerpräsidenten , welche in der
Rede von Montauban ihren Ausdruck fand , gegen die
offenen und versteckten Feinde des Hrn . v . Frey ein et
in Schutz und erblickt auch in der von der „ Guienne "

mitgetheilten Deklaration der geistlichen Orden eine sehr
annehmbare Basis für einen Ausgleich .

Wenn die bedeutende Tragweite dieser Erklärung , schreibt es ,
noch eines Beweises bedürfte , so hätte die klerikale Presse ihn
geliefert : „ Es ist ein Manöver , eine Spitzbüberei , der Gipfel
der Dummheit und Lächerlichkeit. " Diese Uebertrcibungen, diese
heftige Sprache , dieser schlecht verhehlte Aerger hätte den Intran¬
sigenten die Augen öffnen und ihnen darthun sollen , daß die Re¬
gierung einen wirklichen Sieg über den unduldsamen Fanatismus
davongetragen hat ; aber hätte der intransigente Radikalismus
noch einen Existenzgrund, wenn er auf seinen Grundsatz in der
Politik : „ Alles oder nichts " verzichtete ? Aus der Umgestaltung
der nicht anerkannten unterrichtenden Kongregationen und Civil -
gesellschaften schmieden die Radikalen eine neue Waffe gegen die
Regierung . Man sollte aber doch vernünftig sein und , wenn
man die vollständige Versammlungs - , Vereins - , Unterrichtsfrei- ^
heit , alle möglichen Freiheiten und noch einige darüber hinaus !
verlangt,' sie auch Denen nicht verweigern , welche sie innerhalb !
der von dem Gesetze gezogenen Grenzen ausüben . Hr . Che - !
vriaux wird den Jesuitcnpater ersetzen , welcher die Schule der !
Rue de Madrid leitete ; an die Stelle des U . Dulac in der An - ^
stalt der Rue Lhomond tritt der Abbe Darblade ; wahrscheinlich !
werden diese Institute darum vom Standpunkte des freisinnigen >
und patriotischen Unterrichts , nach dem wir streben , nicht viel
mehr taugen , und das ist gewiß ein Unglück . Wir kennen , aber ^
kein Mittel , es zu verhindern , und da die radikale Presse ein ^
einziges vorschlägt , das darin besteht, den 1' . Dulac in die Land- ^
wehr und seine jüngeren Kollegen in die aktive Amee zu stecken , '
so ist anzunehmen , daß es in der That keines gibt.

Inzwischen wird nun aber von allen Seiten bestätigt ,
daß jene Deklaration auf diplomatischem Wege zwischen
Frankreich und dem heiligen Stuhle , nämlich zwischen dem !
Botschafter beim Vatikan , Hrn . Desprez , und dem Kardinal - ^
Staatssekretär Nina unter den persönlichen Auspizien des i
Papstes Leo XIII . , und zwar zuerst in italienischer ^

Sprache vereinbar ! worden ist , nachdem Hr . v . Freyeinet
dem päpstlichen Nuntius in Paris wiederholt zu verstehen >
gegeben hatte , daß er nur auf einen ersten entgegenkom - ^
wenden Schritt der Kongregationen warte , um sie mit den !
in den Dekreten vom 29 . März angedrohten Maßnahmen i
zu verschonen . Es wird hinzugefügt , daß der Papst dann !
auch die französischen Bischöfe aufgefordert hat , der in !
Rom entworfenen Deklaration bei den betreffenden geist - ^
lichen Orden Eingang zu verschaffen , worauf in der That j
schon die Oberen von mindestens fünfzig solchen Kongre - !
gationen die Erklärung unterzeichnet Hütten . Hr . v . Frey - !
einet hat also nicht blos diplomatisch die erste Anregung ^
zu dem von der „Guienne " veröffentlichten Dokument ge - !
geben , sondern sogar durch seinen Botschafter an der Ab - !
fassung desselben mitgewirkt und an berufener Stelle , näm¬
lich beim Vatikan , im Voraus erklärt , daß nun diese
Formel genügen werde , um die weitere Ausführung der
März -Dekrete einzustellen . Man begreift den Unwillen ,
mit welchem diese Neuigkeiten in den Kreisen der fortge - j
schritten republikanischen Partei und Presse ausgenommen
werden . Der „Temps " versichert allerdings diesen Abend ,
daß Hr . v . Freycinet selbst in das Schriftstück keine Ein¬
sicht genommen , sondern davon erst durch die „ Guienne "

Kenntniß erhalten hat ; aber was will dieses verschämte
Dokument eines einzelnen Punktes gegenüber alledem be¬
deuten , was es indirekt von dem oben Gemeldeten bestehen
läßt ? Daß der französische Botschafter beim Vatikan über¬
haupt sich auf solche Unterhandlungen einlassen und also
gleichsam den vom Staate nicht anerkannten Kongregationen
die Feder führen durfte , diese Thatsache geht doch schon
für sich allein weit über das hinaus , was ihm bei den
bekannten Dispositionen der Deputirtenkammer erlaubt
sein konnte . Wir enthalten uns jeder Parteinahme ; aber
ein Konflikt zwischen Hrn . v . Freycinet und den Gruppen
der republikanischen Union und äußersten Linken scheint
uns nach Lage der Akten für den Beginn der neuen Ses¬
sion unvermeidlich . Der - „ Fran ^ais " gießt noch Oel in ' s
Feuer , indem er in einer Note scheinheilig erklärt :

Wenn einige Kongregationen bisher zu der Erklärung noch
nicht Stellung genommen haben, so geschah es, weil sie in Frank¬
reich nur ihre lokalen Oberen haben und nicht handeln konnten ,
ohne zuvor das Gutachten ihrer in Rom wohnenden Ordens -
generale eingeholt zu Wen .

Die Abhängigkeit der geistlichen Orden von einer aus¬
wärtigen Autorität , dieser Hauptbeschwerdepunkt , welcher
in Frankreich wie anderwärts den eigentlichen Anstoß zu
dem Kulturkämpfe gegeben hat , wird also von den Kon¬
gregationen noch in dem Augenblicke , da sie dem «Staate
ihre Ergebenheit betheuern , ganz offen eingestanden , und
mit einer solchen Mystifikation durfte sich der Vertreter
der Republik beim Vatikan zufrieden geben ! Die besten
Freunde des Hrn . v . Freycinet müssen Angesichts solcher
Vorkommnisse an ihm irre werden und nur wünschen , daß
die Thatsachen bei näherer Beleuchtung der obigen Dar¬
stellung nicht entsprechen mögen .

Lpanien .
Die Karlisten regen sich wieder . Der „ Temps " berich¬

tet in einem Briefe aus San Sebastian über die Bewe¬
gung , welche sich bereits weit über das Baskisch - Navar -
resische hinaus , nach Katalonien und Aragonien einerseits
und gegen Burgos und Logrono andererseits ausgedehnt
hat . Die gegenwärtige Regierung hat dem Karlismus zu
viel Nachgiebigkeit gezeigt , ja sogar in letzter Zeit mit ihm
unter der Hand so oft paktirt , daß sie nun gegen die

Wahlumtriebe dieses gefährlichen Feindes , in dessen Lager
die Ultramontanen stehen , ohnmächtig ist . Weder die
30,000 Marschalls Queseda in den Nordprovinzen , noch
das Zirkular , welches der Ministerpräsident zur Ueber -
wachung des Karlistentreibens an die Behörden zu richten
beabsichtigt , dürften denn auch das Verhängniß eines kar -
listischen Wahlsieges abzuwenden im Stande sein . — Aus
Madrid , 28 . Aug . , wird berichtet : Der Ministerpräsident
und der Minister des Innern haben sich zur Villeggiatur
in die Baskische Provinz begeben und die dortigen Be¬
hörden konsultirt . Die empfangenen Eindrücke und ver¬
traulichen Mittheilungen beweisen , daß Präventivmaßnah¬
men gegen die karlistischen Agitationen in Biscaya , Alava ,
Guipuzcoa und Navarra dringend nothwendig sind . In
den genannten Provinzen befinden sich wohl 30,000 Mann
unter dem Kommando des tapferen und energischen Gene¬
rals Ouesada . Aber wenn er auch versichert , daß jeder
ernste Aufstandsversuch kräftigst unterdrückt werden würde ,
so ist es darunt nicht minder wahr , daß der Klerus der
Städte und Ortschaften in seinen Baskischen Predigten
und bei jeder sonstigen Gelegenheit offen die Sache des
Don Carlos vertritt , welchen er als die wahre Stütze der
Religion hinstellt . Der Bischof von Viktoria hat Hrn .
Canovas erklärt , daß er , weil er für einen Liberalen gel¬
tend , sich bei seinen Priestern keinen Gehorsam verschaffen
könne , zurückzutreten wünsche , und er hat auch thatsächlich
seine Demission gegeben . Die im Vorangehenden erörterte
Frage bildete den Gegenstand eines gestern unter Vorsitz
des Königs abgehaltenen Ministerrathes . Man beschloß ,
eine feindliche Kundgebung abzuwarten , um einen großen
Schlag zu führen . Die Verhängung des Belagerungszu¬
standes . über die baskischen Provinzen kann wegen der
vom 5 . bis 8 . September in den Departements stattfin¬
denden Generalraths - Wahlen nicht dekrekirt werden .

Großbritannien .
London , 3 . Sept . (Telegramm .) Offiziell . General Ro¬

berts ist am 2 . d . Morgens in Kandahar eingetroffen .
Der Feind ist sehr stark . Die von Roberts gemachten
Rekognoszirungen ergaben , daß der Feind sehr starke Po¬
sitionen auf Anhöhen besetzt hält und Vertheidigungswerke
errichtet . Sobald Roberts genügend informirt ist , wird
er zum Angriff übergehen . Der Gesundheitszustand der
Truppen ist ein vorzüglicher .

London , 3 . Sept . , Abends . (Telegramm .) Oberhaus .
Unterstaatssekretär Enfield verliest eine Depesche fol¬
genden Inhalts : General Roberts hat Ayub Khan

' s
Streitkräfte angegriffen und zerstreut uud 27 Geschütze

stellen , ob du Regierung eine weitere Versicherung betreffs
§ Verbürgung des Restes des türkischen Reiches geben
! könne . Churchill wird morgen ein Tadelsvotum gegendie indische Exekutive beantragen , deren Mangel an Vor¬

sicht die beispiellose Niederlage Burrow 's zuzuschreiben sei .
London , 3 . sept . , Abends . (Telegramm .) Staats¬

sekretär Hartington erklärte gegenüber einer Deputa¬
tion , welche die Annektion Kandahars nachsuchte : er

! halte seine im Parlamente gegebene Erklärung aufrecht .
! Die Frage erheische reifliche Erwägung behufs endgil -
, tiger Beschlußnahme . Die Niederlage Burrow ' s erlerch -
! tere diese Beschlußfassung nicht . Die meisten Militärs
! hielten Kandahar für eine wichtige strategische Position ;> aber triftige Gründe seien erforderlich , um gegen den

Wunsch der Einwohner zur Annektion zu schreiten , welche
die Regierung von dem Ziele , ein mächtiges und freund¬
schaftliches Afghanistan wieder herzustellen , sehr weit ent¬
fernen würde .

Ragusa , 3 . Sept . (Telegramm .) Es heißt , Riza Pascha
habe die Verhandlungen mit der albanesischen Liga abge¬
brochen , sei entschlossen , den Kampf zu beginnen , und habe
bereits Truppenbewegungen gegen gegen das albanesische
Lager vorbereitet .

Konstantinopel , 4 . Sept . (Telegramm . ) Der Sultan
erließ ein Jrade , welches die Botschafter ihren Regierun¬
gen mittheilten . Dasselbe genehmigt den Kabinetsbeschluß
betreffend die Abtretung des Distrikts Dulcigno an Mon¬
tenegro , jedoch unter Aufrechterhaltung des Statusquo
rücksichtlich der von Albanesen oder Montenegrinern be¬
setzten Positionen westlich des See ' s von Skutari .

* Karlsruhe , 4. Sept . Ueber die chinesisch - ameri¬
kanische Künstlergesellschaft , welche heute , morgenund übermorgen m der Festhalle Abends 7X Uhr je eine Vor¬
stellung gibt , lesen wir im „ Pforzh. Beobachter " vom 3 . d . M . :Die der chmesisch - amerikanischen Gesellschaft vorausgeeilten Be¬
richte über deren vorzügliche Leistungen ließen viel erwarten ; diese
Erwartung wurde aber sicher übertroffen von den wirklich aus¬
gezeichneten Leistungen der Gesellschaft. Die gymnastischen und
eqmlibristischen Produktionenwurden mit einer Gewandtheit. Kraftund Eleganz ausgeführt , die staunenswürdig ist. Die spezifisch
chinesischen Kuustleistungen des Hrn. Arr- Hee find bewunderns-
werlh und mancher Schreckcnsruf ertönte aus dem Zuschauer¬
raume , als bei dem Messerspiel die gefährlichen Instrumente mit
fabelhafter Sicherheit geworfen , dem kaltblütigen Säbelverschlucker
Lau - Hoo um Hals und Ohren fuhren . Komische Intermezzosund schon die stdelen Gesichter der Söhne des Himmlischen Reichs
sorgen für die Heiterkeit der Zuschauer . Der Besuch der gestrigen
Vorstellung war sehr gut.

Frankfurter telegraphische Kursberichte
genommen .

Badische Chronik .

0 Freiburg , 3 . Aug . Die Feier des zehnjährigen Ge¬
denktages des Sieges von Sedan wurde hier in würdigster Weise
begangen . Am Vorabend wurde im Saale der Harmoniegesell¬
schaft ein Bankett abgehalten , das von allen Ständen und Klas¬
sen der Einwohnerschaft sehr stark besucht war . Hiebei traten als
Hauptredner auf Freiherr F . v . Bodmau (Toast auf Kaiser und
Reich) , Prakt . Arzt Kimmig (Toast auf Se . Königl . Hoheit den
Großherzog) und Landgerichtsdirektor Kiefer (Toast auf das deutsche
Heer) . Diese Reden und Trinksprüche wurden mit enthusiastischem
Beifalle ausgenommen . — Wie der hiesige Kunstverein veröffent¬
licht, haben die acht verbündeten rheinischen Kunstvereinc eine
Kunstausstellung in hiesiger Stadt veranstaltet , welche vom 4.
bis 28 . d . M . in der Kunst- und Festhalle dahier stattfindeu wird .
— Der hiesige Gewerbeverein hat auf nächsten Montag eine
Hauptversammlung anberaumt , in welcher außer der Veranstal¬
tung einer Ausstellung von Lehrlingsarbeiten und der Bewilligung
der hierzu erforderlichen Mittel die Frage der Beschränkung der
allgemeinen Wechselfühigkeit einen Hauptgegenstand der Bespre¬
chung bilden wird .

vom 4 . September 1880.
Staatspapiere .

4°/oDeutscheReichsanleihc100 .87
40/0 Preuß . Consols 100.93
4°/o Baden in Gulden 100.06
40/0 „ in Mark i>0 .:>
4°/o Bayern 100.18
4?/o Oesterr . Goldrente 76X
4VZ°/o >. Silberrente 63^
4Vs"/o ,, Papierrente

(Mai -Novb.) 6^ /4
6 "/» Ungar . Goldrente 95^
50/0 Ruff . Oblig . v . 1877 93°,x
5°/» „ Orientanleihe

II . Em . 6OV2
6°/» Amerikaner v . 1881 103.56
5°/« .. (Consols) 101 ' ,«

Banke » .
Deutsche Rcichsbank 149
Basler Bankverein 142.50
Oesterr . Kreditaktien 252°/»
Darmstädter Bank 153) 4
Deutsche Effekten - u . W .-

Bank l34»/s
DeutscheHandelsgesellsch . 122.87
Disconto Commandit 183.—
Meininger Bank 97^
Schaffhaus . Bankverein 97^

Bahnaktieu .
Elisabeth -Bahn 166^
Franz-JosefsBahn 148 .37
Galizier 246 .25
Lombarden 72 ' /.
Nordwestbahn 156 .62
Staarsbahu - 247 O4

> Prioritäten .
! Nordwestbahn llir . 4.. 87.93
! Gotthardbahn, I . - U ! .Ser . 92 .81
! 5°/, Oesterr. Südbahn 96

„ „ 53^
5°/„Oest .Frz .-staatsbahn103 .93
3°/° . „ „ 76.93

^ Loose , Wechsel und
Sorten .

^5«/« Oesterr . Loose v . 1860 124 '
,«8

Ungarloose 219 '/a
Wechsel auf Amsterdam 168 .65

, „ „ London 20 .47
! „ „ Paris 80.72
! „ „ Wien 172.70
j Napoleonsd'or 16. 16—20
! Tendenz : abgeschwächt .

7 Villingen , 3. Sept . Der Sedan - Tag wurde hier in
würdiger Weise gefeiert . Am Vorabend fand musikalischer Zapfen¬
streich statt ; gestern früh Tagreveille und Böllersalven , später
Beflaggung der Stadt . Am Abend bewegte sich der Krieger¬
verein nebst dem Sängerbund , an der Spitze die Stadtmusik , in
feierlichem Zuge zu dem Kriegerdenkmale in den städtischen An¬
lagen. Dort wurde nach Absingung eines Chorals eine Festrede
gehalten , vornehmlich dem Andenken der gefallenen Krieger ge¬
widmet . Nachdem die Musik noch einen Choral gespielt, wurde
ein Feuerwerk abgebrannt, worauf sich der Festzug , gefolgt von
einer außerordentlich großen Menschenmenge , wieder in die Stadt
bewegte . Ein zahlreiches besuchtes Bankett, bei dem Musik- und
Gesangstücke mit patriotischen Reden und Toasten abwcchselten,
beschloß das schöne Fest .

Nachschrift .

Paris , 3 . Sept . (Telegramm .) Den Aeußerungen der
Blätter läßt sich entnehmen , daß unter den Ministern eine
gewisse Meinungsverschiedenheit bezüglich der Seitens der
Kongregationen abgegebenen Erklärung und der Anwendung
der März -Dekrete herrscht . „Temps "

(das Organ Frey -
cinet ' s ) widerspricht der Nachricht , daß jene Erklärung der
vorherigen Gutheißung Freycinet ' s unterbreitet worden sei .
„ Temps " findet keinen Grund , warum mehrere Blätter
sich so lebhaft über einen im Wesentlichen friedlichen
Schritt des Papstes und Episkopats ereifern und der Re¬
gierung Vorwürfe machen wegen einer Erklärung , welcher
dieselbe fremd bleibt .

London , 3 . Sept . , Abends . (Telegramm .) Unter¬
haus . Lawfon kündigt für morgen die Anfrage an , ob
oie Regierung dem Parlamente Gelegenheit geben werde ,
seine Ansicht auszudrücken , bevor bewaffneter Zwang im
Orient angewendet werde . Lowe » möchte morgen die
Versicherung vernehmen , daß Englands Flottenmacht , wenn
dieselbe zu Gunsten der montenegrinischen Nationalität ver¬
wendet werde , nicht gegen die albanesische Nationalität auf -
geboten werde . Derselbe wird auch morgen die Frage

Berlin .
Oesterr . Kreditaktien 508 .—

„ Staatsbahn 497 .—
Lombarden 144 .—
Disconto -Commandit 182.50
Reichsbank —.—
Laurahütte 131 .50
Rechte Oder - Uferbahn 148 50

Tendenz : still .
Weitere Kursberichte und

Beilage

Wien .
Kreditaktien
Lombarden
Anglobank
Napoleonsd'or

Tendenz : fest.

HandelSnachrichte «
Seite S .

295.—

133 .
'—
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i« der

Verantwortlicher Redakteur :
Heinrich Voll in Karlsruhe .

Grostherzogl . Hoftheater .
Sonntag , 5 . Sept . 91 . Abonnementsvorstellung . Der

Freischütz , romantische Oper in 3 Aufzügen , von Frie¬
drich Kind . Musik von Karl Maria v. Weber . Anfana
6 Uhr .

Montag , 6 . Sept . 90 . Abonnementsvorsiellung . Zum
ersten Male wiederholt : Gräfin Leo , Schauspiel in 5 Ak¬
ten , von Paul Lindau . Anfang ( ' . 7 Uhr .

Theater i» Baden .
Dienstag , 7 . Sept . 7 . Vorstellung außer Abonnement .

Marie , die Tochter des Regiments , komische Oper in 2
Aufzügen , von Saint - Georges und Bayard , übersetzt von
K . Gollmick . Musik von G . Donizetti . Anfang V,7 Uhr .

LH - n r emptedloo io
ütolltVLrllÜscke

Larlsruks

tbklcer , Xmalieostr . 32 ; ;
! V . „ « rekle , Vl ur >. » eklniat .
I ILt « L >iig « e , Ovoäitor ; !



im kZm
'
tt' ii LU !v !l !

'
! 8 ! Uni'.

Lsotsn - , Lrissrsnbr - iincl Lspitsl -VsrsLodsrvLL nnk llkocksskall r»vä Lilk dsstirvmls ^ lrs >». ^
LrSLknet » 8SS . » «5nl >» a,,f r ^kr, - ^ « P« en88 ! tr8li ^ ! t . klrvol » «̂ t » 834 !
rspttLl -^ eiwSzes kväo 1879 . 28,378,344 ^ ! Vsrsicdertos Lspttri . 91,393,978 ^ ^
Laul äor dsstodsnäou Vecirsgo ( 7 -irsicderuageo ) . 49 639 . ! Varsicborts kisais . . . . . . . . 716 .1ZV ^ j

ksiovr 2vvsck » « «-r Ibirl « » 4 Isvre : 48,638,302 rsrsicüL .' tes Lspitai . !
Lllsrneviaa virü sv äic Kitglisäer adZexodsv. VertbsilovssmLssstLd : äoejälirlick vaedssvä « Vsrtd Ssr tz« rsicd " ? llv?on

koixs ckirso : Sistig vsovssackz biriu -wäs » ,»1 äakcr Vorwiackornatz üsr Vorsioderuaxsrcostsa von lab -- äabr
v !r >äesito ^sr l. dcnsrvcLteksillax tür 3i«; >1üdrs:Oizc 1875/61 : 16 dis 57 äsr tzinborsdNsa .!LKr,'-5p >' 3 !U ! sii .

Voll« lliriäeacke nickt « ar bei äsr qsrsödLticc-oa » lokiicd' ll , sonäeru sucü bei äsr Ld^ okScrtoa VcrNcdcruug.
La >r »d!«28 cksr 7srslobsrai »8skLpttsl '.ov odas Ldrux sofort »red ä -noa kLtlixkoit .

8si LNöscireo äcr pecLicbeillux äuroti KievtLLdlll ^ ^ äsr kräwiov xisied kok « Sbüsäaax vi « dsi Lüiiätxna :; .
8 odevseb ^stsd - ricdt« , kroipocts u»«i jeäe veiroiv Lu knust uaontZeltiieb bei äeu ner-^u V «rtr«ik- n nnä nuk

äem Lucosu äer äusiair. W .631 . 2.
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ltüIieMetw VVcmUAuben

zur Weinbereitung liefert von An - !
sang September bis Ende Oktober I
in completen Waggons bei Prima - 1
Waare billigst und ist zu näherer !
Auskunft rc . gerne bereit W 693 .9 . !

Haus Diktier In Viva kt. O .
Import ital . Produkte .

^ HM ^ ö^ wMl ^DMtkr
in Fässern v . 8 Pfd . Netto ä Pfd . 1 .40 ,
versenden unter Nachnahme

Meyer Sk Schumacher ,
X .932 .2 . 0 . e .03834 .) Mel .

U .20 . Karlsruhe .

Deutscher Bereu »
für das höhere Mädchenfchulwesen.

Badischer Zwergvereni.
Laut Mittheilung des engeren Ausschusses wird die siebente deutsche

Hauptversammlung am 4 . , 5 . und 6 . Oktober d . I . zu Braunschwelg
stattfinden und nach Entgegennahme von Mittbeilungen über Vereinsangelegen¬
heiten und über die allgemeine deutsche Penfionsanstalt für Lehrerinnen und
Erzieherinnen folgende Gegenstände behandeln :

1 . den naturwissenschaftlichen Unterricht (die bildende Kraft desselben und
seine Stellung im Lehrplan ) ;

2 . die Frage : was kann die höhere Mädchenschule thun zur geistigen
Fortbildung der aus ihr entlassenen Schülerinnen ?

3. Vorschläge über wünschenswertheModifikationen der preußischen Prü¬
fungsordnung für Lehrerinnen vom April 1874.

Vor den Verhandlungen werden am 3 . Oktober der engere und weitere
Ausschuß ihre statutenmäßigen Sitzungen halten . Die Vorversammlung ist auf
7 Uhr Abends desselben Tages anberaumt und für Mittwoch den 6 . Oktober
bei günstigem Wetter eine gemeinsame Fahrt nach dem Harz in Aussicht
genommen . ^ .

Die Mitgliedskarten sind bis zum 30 . September gegen Einsendung von
4 bei Direktor u >. Sommer in Braunschweig zu beziehen, an den man
sich auch wegen Bestellung von Quartieren wenden wolle .

Karlsruhe , den 31 . August 1880.
Für den Badischen Zwcigvcrem :

_ ln . Löhlein . _ _

Pro - und Realgymsium Durlach.
Die Aufnahme neuer Schüler findet am Freitag den 10 . , die Prüfun¬

gen am 11 . und der Beginn des Unterrichts am 13 . September statt .
Durlach , den 2 . September 1880.

Großherzo
^

liche Direktion .
' e sfi X .983.

Y .15 . Lk « «L« »» - « ÄÄSii .

Zur Vorfeier des LlterhöMeu geburlsfestes Seiner
königlichen Hoheit des Hrotzherzogs

Rllttvv « !» cken 8 8 »pte »» I»«r 188V , 4dvo «>8 8 Ulkr ,
vor äom OouvsrsalLoiisdarkss

6rr08868 I '
tzUKI'Mtzl'L

voa äem Kömglicbeu llok- Luostkeuerverüer v . Vlcknc^vled aus Hockst
bei k'rsnüturt r>. N.

Jur Derer des ULerHöchsterr Heöurtsfestes Seiner
Königlichen Koheit des Hroßherzogs

«t ^ n s 8epte »„ I,er , 4de « «k » prLel « 8 UI!»r ,
im örosseu 8 lUt !e öes kooversüriokisimu^es :

Oro8868 ^ 68t - Oonvvrt .
Hitvirlronäo :

Frau , Röingliche Rammersängerin oon Dresden ,
Herr I» » » r «I k*r»pp « «' , Aaiserk . Röntgt- Kammervirtuos vvi» UUen ,
Herr Ser »r « „ ck Pianist von Weimar ,

äas 8tL6tk «ck « unter vireetion von Herrn Kapell¬
meister DI .

Im Grotzh. Orangemegebäude
sind auf kurze Zeit ausgestellt :

MMEr ^ ieLen - Mlel ' '
s > 32 vr

Ä»« LlSÄ v« i» 8eI »LsLvr 8LLL« vlLv.
Eintrittspreis SV Pf .

Pie Ausstellung ist von Sonntag 5. d . M , au täglich geöffukt von Mor¬
gens 10 Ahr dis Abends 6 Ahr .

N .21 . C . Merkel .

2 .

Haitdels -LehranstaitNii chheim n . T.
Gegründet im Jahre 1862 .

Am 4 . Oktober können zu den bereits angemeldctcn noch einige weitere
Zöglinge cintreten . Ausgenommen werden :

1 . Junge Leute , welche eine vollständige kaufmännische Lehre in unserem
Fabrikations - und Agentur - Geschäft machen und sich in allen für ihren
Beruf werthvollen Wissenszweigen , namentlich auch in der französischen
und englischen Sprache und Korrespondenz gründliche und ausreichende
Kenntnisse erwerben wollen .
Jünglinge aus dem Gewcrbestande , welche sich mit kaufmännischer
Vnchhaltung und Geschäftsführung vertraut zu machen und zugleich
sich in allen für jeden tüchtigen Geschäftsmann nothwendigen Kennt¬
nissen auszubilden wünschen .
Junge Männer , welche bereits eine Lehre in einem andern Hause ganz
oder ( ohne ihr Verschulden ) nur theilwcise erstanden haben und noch
keine Gelegenheit hatten , sich in den Comptoirarbeiten auszubilden .
Ausländer vom 14ten Jahre an , welche neben den obrngedachten
Fächern namentlich deusichc Sprache und Korrespondenz zu erlernen
beabsichtigen .
Junge Leute , welche sich für das Einjährig - Freiwilligeu - Examen ,
sowie für die Prüfungen zum Post - , Eisenbahn und Telegraphen -
Lienst sicher und gründlich vorbereitcn wollen .

Der Unterricht wird nach den bewährtesten Methoden crtheilt und nur
erprobten Fachmännern anvertrauk , so daß in jeder Hinsicht vorzügliche Erfolge
erzielt werden und die Frequenz der Anstalt alljährlich erheblich steigt . Die
Disziplin ist strenge . , ,

Auch waren wir bis jetzt im Stande , jeden unserer Lehrlinge nach Beendi¬
gung seiner Lehrzeit als Commis zu placiren .

Wegen Referenzen und i raspelte beliebe man sich^ zu wenden an den

Vas Stäätisoüs Olir -OornLIs .
<e 6 n « ^ iv. DI ». W « I !»

Y .13 . Karlsruhe .
OA- Festhalle . ^

Sonntag de« 5 . und Montag de« ^
6 . September 188V r Sr

Lußel ordenitiche vocfleksulUM
der weltberühmten ' —

und in ihrem Genre allein dastehenden I
inestsch-

MM
-Ilsoolit) llllä »Us N»r»»n-

leinlilisllviid»Nt dri. üjvN äsr
llr. XIII »,öS i»

0rv»«i« l L»r»it»
<i». r »»,»»» NM» d«N»»a»It.

Amerikanischen,
aus 15 Künstlern bestehenden Gesellschaft
unter Leitung des renommirten chinesi¬

schen Künstlers
Ritter v «» , »

aus I7ar >Liv .

4 .

5.

L .945 . (246/8) Vorstand Louis Aheimer .

-7ÜSUS' - »

rey,
AHofUeferant , üarlruhel
D L .822 .3 . empfiehlt I
N ! ,ni 'L 88btu !li OilllMpiiooei'

aus einem renommirten Hause der !
Champagne . s
L M . 3 .8V je Flasche verzollt

nnd inclusive Packung ,
in Körben von 12 und 30 Flaschen . !

s Garantie für acht französische z
tz Marke .
6 Unbekannte Besteller werden ge-
K beten , Nachnahme zu gestatten ooer ^
Z vorher Len Betrag einzuscnden .

Krankenheiler
Jodsodc -S ' fe als ausgezeichnete Toi -
lette -Seife , Jodsuda - Slruveskl - Scise
gegen chronische Hautkrankheiten , Skro -
phcln , Flechten , Drüsen , Kröpfe , Ver¬
härtungen , Geschwüre (selbst bösartige
nnd syphilitische ) , Schrunden , nament¬
lich auch gegen Frostbeulen , » ervaiue
Öurlliali '- .- >s,< gegen veraltete hart¬
näckige Fülle dieser Art , Joe oda in d
Jodsoda - Gt 'wfv > - Lasier , sowie das
daraus durch Abdampfung gewonnene
Jvüsoüa - SnU ist zu beziehen durch : E .
Glock Sohn , Th . Brugler und F . Wolff
L Sohn in Karlsruhe , A . Bopp in
Bruchsal . V -miien- verw -ckiunz r- ia .-ken -
hrit m k. ö :., (Oberbaycrn ) . P .505 .8.

Ibse , ksvaa L Vanille
versendet trotz der n ?u -'nSteuer ohnePreiS- 1
erhöhun' . sranco in 's -̂ aus, verfteacrt,i>el. I

Verpackniss in ktoini n Säctchen :
S^ Prd seinKen Meuado füri4 .^5.Pf . !

kvMrbüelie ». l^nillvlill!8eli .ili 1jt;!>v
4 » 88tt > ! t » ll8 <Itz8 ? tll > 7, ? Ä « tz8 .

W.SS8. 26 . 2V 1880 .
Vater äem kroteetorat 8r . LZI. liosinir äes LrosslleiMss

Prieäried voa Lnäev.
Keöffnvl di8 üklodoi- 1880 .

LMtrltt 1 —

kLdrpr «i8-Hrm§85 iLiinL dei ävr öütltSekek , , Oess'iseljb» a. Amt:- Xeckitr -östkii . !
I-ov8e L L Alrrk (^.uk 10 I ôose 1 kreiioos ) ckirvk tterm k . L . 5 , 2 .

13 .30 Pf . k
12 .83 Pf . »
10 L2 ^ f.
M . K.if. ^
9 r.0 >
7 6, - ->

s
2 .- Äf.

- l-0 Pst l

E 7 Pacht - Gesuch.
^ Eine gangbare Wein - und

« terwirthichas
A .14. ie»ue gc_ _

zierwirthschast wird sofort zu pach¬

ten gesucht . Offerten unter « « »
befördert die Central - Anuoncen -
Expcditiou von »» - l . - « « ' . » 4 ,».
in Offenburg . ^ Pianus . 2425 )

9^ Pfd. driS . Per! Ceylon
d^ Pkd. gelbeu ,

Pfd. bn !l. pr . Zsyq ,.
9^ Pfd . afric . Prri .Wocca ^
S^ Pfd svtea La«1rs „
9^ Psd- reinsch« . « Lsf,ebrvch „
1 Pfd. Wa»tz«ri »-A.-- llolhkr ,,1 Pkd . lj»chf Tovchollsi ^1 Pfd. sehr schöuer „
1 Pid . sei« 4 » vsr »«l r iüu) ..
1 Ps .v rem ent»!!. Cacsopri v̂ee,.
3 ß«»ze Staugeo VllniLe
gegrn Cinfsi 'd. dos Bt *raass i l

ch« ff'RN 'iW- ksWoU . s.' ri -Mj ,
in S »mt >» rs . an dir L -np .-l zy

Hihers Kgl. anaeslellie Bcnmte erhalten die
Waare auch auf Wunsch oh « . Prstnachn !

X .S73 . 5 . Zimmermädchen , Kam-
merjungsern , Köchinnen , leine Kekl-
ncri .incu >:>it guten Zeugnissen suchen
Stelle durch Frau Sch «litt , Placeur -
Geschäst , Schüyenstr . 46 , Karlsrichc .

Notariatsgehilfe.
T .954 .2 . Ein solider Gehilfe , welcher

alle Notariatsgeschäfre versteht , findet
sogleich Arbeit g ^ en gutes Honorar .
Anmeldungen wollen bei der Expedition
d . Bl . alsbald gemacht werden , llr . -1 .

Bürgerliche Rechtspflegê
Entmündigung .

Y .18 . Nr . 2727 . Radolfzell .
Christian Brügel , Landwirth von
Hemmenhofen , wurde durch Erkenntniß
des hiesigen Amtsgerichts vom 31.
August d . I . . Nr . 9768 , wegen Geistes¬
schwäche im Sinne des L .R . S . 489 für
entmündigt erklärt und heute dieser Ve -
schluß der Obervormundsschaftsbehörde
mitgetheilt , was hiemit bekannt gemacht
wird unter Hinweisung auf K 603 der
C .Pr .O .

Radolfzell , den 2 . September 1880 .,.
Großh bad . Amtsgericht .

Beamter der freiw . Gerichtsbarkeit :
K l e t t .

Strafrechtspflege.
Fahndung.

Y .2 . 1 . Nr . 8867 . Heidelberg .
Heute Vormittag wurde am Neuen -
heimer Ufer gegenüber der Stadt Hei¬
delberg die anscheinend wenige Tage
alte Leiche eines nengebornen Kindes
von zwei Knaben aufgefunden , welche
dieselbe in das Wasser geworfen haben .

Es ist bis jetzt nicht gelungen , die¬
selbe wieder ausznfinden .

Die Leiche war in mehrere aus grob -
leinenem Stoffe gefertigte sackförmige
Windeln eingewickell, von welchen zwei
mit den großen gothischen Buchstaben

-i . mit chemischer Dinte gezeichnet
sind.

Ich ersuche um schleunige Mittheilung
etwaiger wenerer Spuren des hier vor¬
liegenden Verbrechens .

Heidelberg , den 2 . September 1880.
Großh . bad . Staatsanwaltschaft .

Buch .
Lauungen .

X .952 . 2 . Nr . 8080 . Wieslo ch . Der
ledige , 25 Jahre alte Unteroffizier Jo¬
hann Göhrnigcr von Dielherm wird
beschuldigt , als beurlaubter Reservist
ohne Erlaubmß ausgewandert zu sein,
ohne von der bevorstehenden Auswande¬
rung der Militärbehörde Anzeige er-

! stattet zu haben — Uebertretung gegen
8 360 Nr . 3 des Strafgesetzbuchs.

! Derselbe wird auf Anordnung Großh .
i Amtsgerichts Hierselbst auf
> Samstag den 16. Oktober 1880 ,

Vormittags 10 Uhr ,
1 vor das Großh . SchöffengerichtWies¬

loch (Rathhaussaal ) zur Hauptverhand¬
lung geladen .

^ Bei unentsckuldigtem Ausbleiben wird
derselbe auf Grund der nach 8 472 der
Strafprozeßordnung von dem Königl .
Bezrrkskommando zu Heidelberg ausge¬
stellten Erklärung vcrurtheilt werden . !

Wiesloch , den 25. August 1880.
Zirkel . !

Gerichtsschreiber !
des Großh . bad . Amtsgerichts .

Verm . Betarultruachuugcir .
N -25 . Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Fn den Frachtsätzen für den Ge¬
treide - rc . Verkehr von Stationen der
Rumänischen Eisenbahnen nach den
badischen Stationen Basel und Schaff¬
hausen (Tarif vom 1 . Dezember 1877)
treten mit dem 15 . September l . I .
Ermäßigungen ein ; das Nähere ist bei
unseren Güterexpeditionen zu erfahren .

Karlsruhe , den 3 . September 1880 .
_ ^ General -Direktion .

X .988 . 1 . Nr . 657 . Basel .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Die Um - und Neucindeckung ver¬
schiedener Schieferdeckerbedachnngen
eisenbahnärarischer Gebäude in diessei¬
tigem Bahnbezirk , im Betrage von
5025 Mk . 90 Pf . , soll im Submlsfions -

^ Wege vergeben werden .
Lusttragende Bewerber haben ihre

Angebote in Prozenten ausgcdrückt und
mit der Aufschrift „ Submissionsangebot
für Schieferdeckerarbeit " längstens bis

zum 15 . September d . I . ,
Vormittags 9 Uhr,

auf dem Geschäftszimmer des Unter¬
zeichneten im nördlichen Flügelgebäudr
des badischen Bahnhofes cinzureichen ,
woselbst bis zu dieser Zeit Kostenüber¬
schlag und Akkordbcdingungen zur Ein¬
sicht aufliegen .

Basel , den 30 . August 1880 .
D er Großh . Bezirks-Bahningemeur .

Y .22 . 1 . Nr . 1360 . Karlsruhe .

Bauplätze -
Berstergerirng.

Mit höchster Genehmigung werden
Montag den 20 . September d . I .

von dem zwischen der Bismarckstraße
und der Mühlburger Allee gelegenen
Gelände 19 Bauplätze , und zwar 7 an
die Seminarstraße , Mühlburger Allee
und Wörthstraße , 12 an die Bismai ;ck-
u . verlängerte Wcstendstraße anstoßend ,
zu Eigenthum versteigert .

Die Zusammenkunft ist Vormittags
10 Uhr in der Seminarstraße beim
Gymnasium .

Die Bedingungen und Situations¬
pläne können bei unterfertigter Stelle ,
sowie bei Großh . Hof - Bauamt jeden
Vormittag von 11— 12 Uhr erhoben
werden .

Karlsruhe , den 30 . August 1880.
Großhcrzogl . Hofdomänen - Intendanz .

I . A . A . :
von Kleis er .

Höllischer .
X.863 . 3.. Freiburg .

Verkauf.
Botanischer Garten .

Der im südwestlichen Stadttheile ge¬
legene seitherige botanische Garten der
Universität Freiburg wird dem Verkauf
ausgesetzt .

Der ein Areal von 1,494 l>a (4 Mor¬
gen 60 Ruthen ) umfassende , auf 2 Seiten
von dem Kronemnühlerunz - Kanal be¬
grenzte Garten , in welchem sich ein
Istöckiges Wohnhaus und ein seither zu
Gewächshäusern , Hörsaal rc . benütztes
Gebäude von über 30 Meter Länge
und über 150 Zier - und Obstbäume be¬
finden , eignet sich vorzüglich zu indu¬
striellen Anlagen , zu einem Herrschafts¬
sitze u . s . w . , eventuell kann derselbe in
Bauplätze eingetheilt nnd in einzelnen
Theiien verwerthet werden .

Schriftliche Kaufangebote werden von
unterfertigter Stelle , bei der Pläne über
den Garten zur Einsicht aufiiegcn , bis
zum 45 . September d . I . entgegcn -
genommen .

Freiburg , den 26 . August 1880.
Universitäts - Administration .

N -11 - Nr . 47 . Durlach .
^

Gasthaus-Verstei¬
gerung.

In Folge richter¬
licher Verfügung

wird das dem Bäcker
Leopold Göpfrich

von hier gehörige dreistöckige Wohn -
und Gasthaus mit Realwirthschaftsrecht
zum goldenen Engel . Haus Nr . 39 au
der Hauptstraße hier , neben Kaufmann
Friedrich Stengel u . Kaufmann Louis
Meißner , in welchem zugleich eine
Bäckerei betrieben wird , nebst Seiten¬
bau , Scheuer , Stallung und Hofraum ,
das Ganze 4 Ar 17 Meter Ftächen -
raum enthaltend , mit Einfahrtsrecht
durch das Bäcker Weissinger 'sche Haus
in der Kroncnstraße ;

geschätzt zu . . . - 26,000 Dt .
am Montag , 20 . September 1880.

Nachmittags 3 Uhr ,
im hiesigen Rathhause einer nochmaligen
Versteigerung ausgesetzt und um das
höchste Gebot endgiltig zugeschlagen ,
auch wenn dasselbe unter dem Schä -
tznngspreise bleiben sollte .

Durlach , den 30 . August 1880.
Der Großh . Notar :

H . Buch .

( Mit einer Beilage und der „ Literai
schen Beilage Nr . 36 "

.)

WMWI

Druck und Verlag derG . Braun ' sch ca Hnsduchdruckerei .
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